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Wten, den29. N 'v . 
Es wird hier nunmehr immer kriegeri¬ 

scher , und die meisten Vorstädte find mit 
durchmarfchirenden Truppen angefüllet. 
De: General Gas Ferraris, Commendant 
in Oendermonde, ist zum commandirenden 
General der Armee in den Niederlanden er¬ 
nannt worden, und soll daher zu seinem 
Gehalte von ,200^ Fl . noch lOOooFl.Ta, 
felgelder bekommen. Die Feld-Equipage 
des Kaisers ist bez eils den i/ten nach Brüs^ 
sel abgegangen; doch weiß man noch nicht 
gewiß, wenn der Monarch selbst abreisen 
wird. 

Ob es gleich öffentlich heißt, daß der Auf¬ 
stand in Siebenbürgen bereits gestillet /ey, 
so wird doch unter der Hand das Gegentheil 
versichere, und hinzu gesetzt daß die Sacke 
gef hrlicher. fty, als man gestehen will. 
Qle Aufr hrer streifen schon bis Arrad, wo 
fich die Einwohner in die Festung haben stück¬ 
ten müssen. S<e begehen überall die groß, 

ten Gewaltchätigfeitett, brennen die Dörfer 
ab, und ermorden alle Herrschaften unk 
herrschaftliche Beamte, die ihnen in die 
Hände fallen. So haben sie einen Herrn 
von Szegedi mit seiner ganzen Familie um« 
gebracht. Besonders find fie aufdte Arme¬ 
nischen Kaufleute erbittert, welche sie ohne 
alles Verschonen ermorden. Die meisten 
in Ungarn befindlichen Regimenter marschl? 
ren nach Siebenburgen, ihren Gewaltthä¬ 
tigkeiten Einhalt zu thun. Der General 
Pseiß bisl>en>;er Commendant in Sieben¬ 
bürgen, ist deshalb abgks tzt worden, weil 
er nicht gleich von Anfange so wirksame Ge¬ 
genanstalten getroffen hat, als nöthig 
waren. 

Man befürchtete sehr, daß sich d'e Unru¬ 
hen auch bis nach U^aarn ausbreiten möchs 
len wo die Nation glcjchsuUs snwieri^ ist. 
Man dal daher auch die Co<cr!p<i<nvöllig 
eingestellt, weil sie ohne ein A;me» von 
looocx) Mann nicht dmchzpschen war. Aelch 



l» Tyrol hat ma« ble Conscriptionzmässen 
aufhören lassen, weil die meisten jungen Leute 
in die Schweiz flüchteten, wo man sie mit 
offenen Armen aufnimmt. 

Alle Kirchen in der Stadt und den Vor¬ 
städten, welche keine Pfarrkirchen sind, sind 
«unmehr völlig aufgehoben worden. Die 
Thurme wsrden abgetragen, und die Ge¬ 
bäude alsdann verkauft. Dagegen soll die 
Stephans Kirche auf das beste verschönert, 
und von allen Bildsäulen, Gemählden und 
andern Dingen, welche den Geschmack be¬ 
leidigen, gereiniget werden. 

Aus Siebenbürgen, den 24. Nov. 

Schon in den Monaten Ju l ius , Augu-
fius, September und October bemerkte man 
einige geHelme Zusammenkünfte der Walla-
chischen Bauern; allein ihre abscheulichsten 
und unmenschlichen Rathschläge wußten sie 
so zu verHelen, daß man nicht das mindeste 
von ihrer Zusammenrottung und ihren bö¬ 
sen Absichten vernehmen konnte, bis am 1. 
dieses Monats der Funke, der unwr der 
Asche glomm, in helle Flammen ausbrach. 
Am 1. Nov. versammelten sich einige 1000 
WallachischeBauern aus allen Gegenden und 
Dörfern, in das in der vereinigten Hunyad-
und Szarander Gespannschaft gelegene Dorf 
Meßtalon; hier beschlossen sie elnmüthig, 
mit vereinigten Krästen^ie Festung Karls¬ 
burg zu überrumpeln, das dasige Kaiser!. 
Zeughaus anzugreifen, und fich mit Waffen 
zu versehen. Auf dem Wege nach dieser Fe¬ 
stung kamen sie in das Dor fKure l j ; hier 
wollten sie einige Vicesti hlrichter zwingen, 
fich zu ihrer Rotte zu gesellen, da aber diese 
Herren sich weigerten, so wurden sie von 
ihnen erbärmlich gemißhandelt, doch waren 
fie noch so glücklich, ihrer Wuth zu entge¬ 
hen, und ihr Leben zu retten, nur der I n -
speclor der Zalathner K. Herrschaft, Hora, 
wurde ermordet. Von der Festung Carls-
lu rg wandte:, ssch die Räuber gegen einige 
Ungarische Dörfer, um den Ungarischen 
Adel i « berauben und zu ermorden, 

5 5 ^5^x /5^ 
Aus Radna, ln 

den l2 . Nov. 
Ich glaube, Sie werben von b^n Siebens 

bürglschen Unruhen bey Deva und Vaida 
Hunyad, wo so viele Edelleute umkamen 
und über 20 Dorfschaften in Schutt und 
Asche verwandelt sind, Berichte erhalten ha¬ 
ben. Dieses fürchterliche Uebel hat fich auch 
nach Ungarn, von Petrtsch bis Soknos i» 
die Araber Gespannschaft verbreitet, so, 
daß bereits viele Dörfer angezündet worden 
sind. I n Ungarn hat diese boshafte Rotte 
die Wallachlschen Unterthanen zu allerhand 
Gewaltthätigkeiten durch die Vorspiegelung 
beredet, daß es S r . Majestät Befehl und 
Wblle wäre, all« Herrschaften auszurotten, 
und deren Guter zu plündern und zu ver« 
brennen. Den Anfang mit diesen Mords 
brennereyen haben diese Barbaren den 10. 
dieses in Pttrisch, einem dem Herrn von 
Ozalbet gehörigen Dorfe, gemacht, und 
dessen Unterthanen gegen die Herren von 
Vaida, Kaszonyl und Forray aufgewiegelt, 
so, daß ein Dorf das andere anzünden mußte. 
Allenthalben zogen die Richter mit, um ihre 
Anstalten, als wenn es eine besohlne Sache 
wäre, zu schrecklichen Verwüstungen zu 
machen. Die Herrschaften flohen, und lieft 
sen ihre Güter und Habseligkeiten der Wuth 
der Raubsc über. Da dieser gottlose Hause 
bis Svlmos vorgerückt war , gieng ihm ein 
detaschirtes Militair-Commando bis Radna 
entgegen. Der Rittmeister von Festenberg 
nahm auch 3 Mann mit sich, zu ihm schlug 
sich Herr Eiegmund von Edelspacher mit 
einem selmr Knechte, der Ingenieur von 
Szüllö nahm auch seinen Knecht mi t , und 
der CommlssüirHendrey rückte mit i o guten 
bewaffneten Husaren nach Solmos vor, und 
recognoscitt? die Gegend von Mi lova, wo 
es noch brannte, und Otvosch, in welchem 
noch 4 Herrschaftliche Gebäude brannten. 
Diese nun trieben einige Flüchtlinge zu Paa¬ 
ren, schössen auch einen todt, und nahmen 
zehn lebendig g sangen, und brachten sie 
nach Arad. Dieses Scharmützel hat die 
Streifenden erschüttert, so, daß ßch die 



nttlsien nach Siebenbürgen verlaufen habsn. 
Man macht nun alle Vorkehrungen, diesen 
Haufen zu bändigen und das entstandene 
Feuer zu ersticken. Wir hoffen stündlich 
aus die g Regimenter Karoly, Giulay und 
Deoay.vormals Siskovits; indessen sind 

>y)ir doch ndcht ohne alle Furcht; Arad wird 
scharf bewachet, indem wir ein Ueberrum-

M w Hiestr Bcut besorgen. 
^ , Mannheim den 26. Nov. 

Das Erdbeben, welches man den i7ten 
Ott. zu Porttci und zu Neapolis verspüret 
hat, ist a demselben Tage auch ans der hiesi¬ 
gen Churfürst!. Sternwarte bemerket wor¬ 
den, er¬ 
wartete nur Nachrtchtm aus elttferntern Ge¬ 
genden, diebeydlvsem Pbalwmen gebrauch-
le PcobachlunAs Methode selbst prifen zu 
könnet?, ehedem Pudlicum davon Nachncht 
erthelll würde. Der hier beobachtete Etoß 
geschahe 2osecunden nach dem wahren Mit¬ 
tag, und ftine Richtung war von Ost-Südost 
nach West-Nordwest. Wäre zu dieser Zeit 
der Slsmometer, oder Erdbewegungsmesser, 
den der Herr Hof-Wronom aus zwey ver¬ 
schiedenen Erfindungen zusammen zu sehen 
gedenkt, schon verfertigt gewesen, sowürde 
die am Gestirne gemachte Beobachtung auch 
durch dieses Instrument bestätiget seyn. 

Haag dM2z. Nov. 
Man ist hier seit der Ankunft des letzten 

Courlers von dem Beystande der Krone 
Frankreich völlig ü^rzeugt, und alles, was 
man von daher vernimmt, läßt auch keines¬ 
wegs daran zweifeln. Indessen ist es auch 
gewiß, daß man, dem Rathe dieses Hofes 
gemäß, daran arbeitet, die abgebrochene 
Negotialion wieder anzufangen. EinEtaat, 
der nicht im Staube ist, sich selbst zu helfen, 
muß sich nothwendig leiten lassen > auch ha¬ 
ben wir weit mehr Ursache, zu wünschen, 
daß die Angelegenheit ohne Krieg geendigt 
würdeals daß wir uns einer kleinen Aufopfe¬ 
rung selbst durch den glücklichsten Erfolg der 
Waffen entzögen. 

Madrlt dm 9. Nov. 
Der Infant Don Ferdinand, woiMdte 

Prltljeßin von Asturien nMch etttbunöen 
worden, scheint von starker und gesunder 
Complexlon zu seyn, welches dem Könige 
und der ganzen König!. Familie um so mehr 
angenehmer seyn muß, da der noch übrige 
Zwillitlas-Infatlt, Don Carlos, sehr schwach 
ist, und kein langes Leben zu versprechen 
scheint. 

Pansden!9.Nov. 
Zu den Beweisen, daß die Armeen am 

Rheins sich bald versammeln werden, ge¬ 
hört, daß Herr Marlmfort, erster Enlre-
prennmr die Lieferung der Lebensmittel filr 
die Armee, schon am Sonnlage Kefchl er¬ 
halten hat, sogleich nach Meh abzugehen. 
Zur schnellen Completirung unsererRegimens 
ter soll ein Theil der Militz untergesteckt wer¬ 
den. Aber wir werden nicht Ursache haben, 
so sehr zu eilen, da ,?ach den letzten Berichten 
von Wim die Ocsierrnchischen Truppen vor 
Ausgang diesem Monats nicht ma, scliferttg 
seyn können, und sie bey der jetzigen Jahrs? 
zeit die Niederlande nicht in4Wochen errei5 
chen könney. — Hey allen diesen Umständen 
geht bochen Gerücht, daß der Kaiser w n 
Brüssel aus hier einen Besuch abstatten 
werde. 

Alle Französische Musikalien und andere 
Kupferstiche sollen künftig gestempelt werden, 
und der Ertrag des Stempels der Königli¬ 
chen Academie der Musik zu Gute kommen« 
Herr Gretry ist demnach zum ersten musika¬ 
lischen Censor mit 3000 LivresIahrgehalt an^ 
gestellt worden. Musikalien waren bisher 
ganz Censursrey gewesen! 

Aus einem Schreiben aus Paris 
den 26. November. 

Gesiern ist abermals ein Courier von Wien 
zu Versailles angekommen, dessen Depeschen, 
wie heute verlautet, noch immer mehr für 
den Krieg als für den Frieden styn sollen. 
M i t Gewißheit laßt sich indessen noch nichts 
davon sagen. 

Der Marschalvon Eegur arbeitet mit ver¬ 
doppeltem Eifer mit den Proviantcommissa-
tien, die unsre Obsnvalwffsarmee versyr-



E ^ H M , daß der Kaiser, eSmigemitdei 
Holländern zum Kriege kommen oder nicht, 
dcnnoch 40002 Mann nach den Niederlanden 
mar chiren lassen werde. 

Vorigen Mittwochen ist die neue Anleihe 
und de en Form von dem Generalcontrolleur 
dem Königs zur Genehmigung vorgelegt wor¬ 
den. Die Aue he an sich wird l2oMillion n 
und die Zinsen ^ Proc. seyn. Oas Capital 
ioll lN 2V Jahren wieder bezahlet werden. 
Die Lecher müssen sich sehr großen Vortheil 
davon versprechen, denn bis jetzt liegen zu 
diesem Behufbeynahe )57 Millionen bereit. 

Herr Foulon ist an die Stelle des verstor¬ 
benen Herrn de Lacoree zum Ctaatsrath und 
Herrn Foulon der jüngere, des erstern Sohn, 
zum Intendanten von Martinique ernannt. 

Die Kesundheitsumstande des Marschalls 
von Richelieu werden immer bedenklicher. 

Die Plinzeßin von Vandemont ist nunmeh > 
ro ausser Gefahr. 

Die Gemahlin des Maqu is von Bergen-
nes, Königl. Ambassadeur in der Schweiz, ist 
in der Blüthe ihrer Jahre mit Tode abgegan¬ 
gen. 

Von Aif wird gemeldet, daß der Mörder 
von Entrecasteaux von dem dortigen Parle< 
ment verurthellt worden, beyde Hände zu 
verlieren und gerädert zu werden. Dieses 
U theil ist auch wirklich den i7ten diesesm 
e^/e vollzogen worden. Der Mörder selbst 
dle-ldt in Portugal, und ist bereits aufLebens¬ 
zeit zur Gefangenschaft in einem Kloster jenes 
Königreichs abgeführt worden. 

N. S . So eben fölmntein ansserordent-
licher Councr von Madril an, der die trauri¬ 
ge Nachricht überbracht hat, daß auch der 
rädere Z.uige Zwillmgslnfant, zur großen 
Belrüdlüß der ganzen Königl. Familie, mit 
Tode abgegangen ist. 

Durch diesn! nemlichen Courier haben wir 
veri.omlNkn, daß eines von den so lange er-
wa le?e?i Litna chlffen in einem erbärmlichen 
^uliHnde zu Rio Janeiro algekomme« ist. 
Es ist bey Cap Horn durch einen Orcan schrei 
lich zuqelichlet worden, und bedarf einer 
»angw.erigen Auebesserung Ein.anheres 

Schis, das mit diesem in OeftNschast segelte, 
hac nicht einmal so weit ksmmen können, svns 
dern ist, dem Vcrmuthen nach, ^ Chili eitd5 
gelaufen. 

Philadelphia den 22. Sept. 
Henry Lau ens Esq. hat dem General 

Major Wayne eine goldne Medaille über¬ 
reiche, welchem Frankreich gemacht ist, und 
ihm von dem Congreßim Iahr 1779 als eine 
Belohnung für seinen Muth bey der Bestür¬ 
mung des Brttlischen Forts Etoncy Point 
ausgesetzt worden lst. Auf der einen Seite 
ist die Vorstellung des Forts. Um die Me¬ 
daille herum ist die Aufschrift: ^ ^ e i /m/n-
i in /w//e> îc/>. Unter der Figur des Forts ist 
die I ischr f t : F>o^/?t. ae/? ,̂e. Xj^. ^«i« 
^ o c c ^ X X I X . Auf der andern Seite sitzt 
ein Amerika lfcher Soldat auf einer Pri t t i -
schen schanze, sein Schwerdt in der rechten 
Hand und die Bnttische Fahne unter seinem 
Fusse, d<e Inschrift rund herum ist: 5>/n-

Die Streitigkeiten der Einwohner von Cs-
necticut mit dem Staate von Pensylcaniea 
find inernfihaf e thätligkeiten ausgebrochen. 
Die erstern hab n im letzten Oclober einen 
Ausfall auf Philadelphia und das Zeughaus 
in der Stadt gewagt. I u Wyoufing ist es zu 
blutigen Auftritten ausgeschlagen, und sind 
viele Einwohner verwundet und erschossen 
worden. Die Commissarien der obersten 
executlven Gewalt von Pensylvanien haben 
sich zurückgezogen, weil sie feindlich an-
ge allen worden. Um die Unruhen zu Wyo¬ 
ming zu stillen, hat das oberste Conseil ein 
Corps Soldaten wieder dahin beordert, dle 
von Ishn Armstrong Esq. komma dirt wer¬ 
den, welcher zum General-Adjutanten und 
Brigadier-General dieses Staates ernannt 
worden ist. 

Breslau den iz.Dec-
Heute wird im Waserischen Schauspiels 

Hause aufgeführet: der Jahrmarkt, eine 
komische Operette in 2 Alten, den Beschluß 
machen die beyden Hüte, ein Lustspiel in l 
Akt. 

Nachtrag 



Nachtrag a<l No. 147. Montags den i z . December. 1784. 
I n der privilegireen SchlefischenZeieungs^ Expedition/ Wilhelm Voeelieb Rorns 

Buchhandlung, ist zn haben: 
P. Fr. Hartmann, christliche Weltwelsheit, oder Beweis von der Göttlichkeit der chriM, 

chenMigloi, 8. Kempeen, 784 1 Rthl. 
Des Herrn Abts Mangin Chrtsienlehrpredlgten, 8. Augsb. 784 27sgr. 
P. Frstnc. Peickart, auserlesene Andachtsübungen eines Christen für die Morgens- llnch 

^ Abekdszeit, heilige Meße, Belchtund Communion, gr8. das. 784 7 sgr. 
Betrachtungen über den 55stenPsalm Davids, aus den« Franz. 8 das. 784 5 sgr. 
Ib f . A l . Nmk, Lobrede von dem seligen Lorenz Brundus, 8- das. 784 2 sgr. 

8. das. 784 4 sgr. 
Allgemeine Regeln seine Gesundheit zu erhalten, nach der Vorschrift des Herrn D- Tissot, 

8- das. 784 8sgr. . 
Neues Frag^ und Antwortsplel, bestehend in 80 Karten/sehr sauber in Futteral gebunden. 

Dieses Spiel ist sehr gstgenehnszur Unterhaltung sowohl in vieler als auch kleineren Ges 
stllschaften. 6Ggr. 

Neujahrswiwsche, die durch Schönheit der Desseins sich auszeichnen^ find um billige Preise 
zu haben. « ^ _ ^ ^ « 
(3l?veraucrio?nren.) Dem Publiko wird hiermit bekanntgemacht, daß verschiedene 

zurMariaEllsabethRelmilinsthenVerlassenschaft gehörigePretiosa, wovon dasVerzelch-
piß in der WaysenalntsReqistratur nachgesehen werden kan, öffentlich/?/^Met werden 
sollen, lmd ^77//i,/i //cim5.O?^ auf bkn 24 November, 22 December 1784. und 19 Januar 
3785. /"6e/A/>e5 worden, wannenhero Kauflustige an ermeldeten Tagen Vormittags Um 
9 Uhr auf dem hiesigen Rathhause vor der geordneten Waysenamts^Commißion zu erschei¬ 
nen ihr Gebot daraufabzulegen, und wegen d e r ^ H ? ^ ^ ^ 
^ ä ^ d a s weltere^l: gew Breslau den 30 Sept. 1784. ^ ^ 

^ imSrichgelaßenenPferdes.) Von d?m Fürst^Bischöfl.'Höfe-
rlchleramte wird hiermit bekannt gemacht, daß den zten dieses Monats ein Pferd gegen Er-
borgung von z Rthl. in dem weissen Vorwerk zurückgelassen worden; es wird daher der UN5 
bekannte Eigenthümer dieses Pferdes vorgeladen, ^^,//mo/?7^c/^/ivs den 3 Januar 1785. 
in gewöhnlicher AlntssteLe Vormittags um 9 Uhr persönlich zu erscheinen, sein Eigenthums¬ 
recht zu besagtem Pferde gehörig auszuweisen, und sodenn dessen Ausfolgung gegen Ersatz 
des ermeldeten Ducakens und diesfälliger Kosten zu gewärtigen, wledrlgenfalls nach Vers 
lauf obbesiimmter Frist zu erwarten siehet, daß cfuästionirteS Pferd an den Meistbielhenden 
»erde verkauft, und das dafür gelößte Geld, nach Abzug eines Ducatens und der aufgelauF 
fenen Kosten, werde der sinnlichen Armen Casse zuerkannt werden. Wornach sich jeder-
mann zu achten hat. Dohm Breslau den 7 Dec. 1784. ^^ ^ ^ ^ 

^Qtllna des Schneiderpurschen (üuarg.) Das Amt der Stadt kandgülher ^>^e 
ten vom Stadtßuth Elblng hleselbjl gebürtigen und bereits verschollenen Schneidetpurschen 
Johann Christoph oder Daniel Quarg, oder dessen etwanige unbekandte Erben und Erbneh-
mer binnen 9 Monathen, und zwar/ic?e?^o?ie den 29 Januar /^ . sich in hiesigem Amte ent¬ 
weder noch vor, oder in gedachtem Termins zu melden, über seinen Austritt sich gehörig zu 
verantworten, und sein in hiesigem Amts-Deposito befindliches Erblheil"/ c/>^ von 530 Rl l . 
18 Gr. 2 Pf. in Empfang zu nehmen, oder zu gewärtigen, daß wenn er oder seine Erben und 
Erbnehmer in gedachtem Termino sich weder melden noch erscheinen sollten, er /?? 0 ̂ o^/<s </e-
t/H^>ei) leztere aber/^^c/"iii>el wecden sollen, sein^Oe/?<"Kahieselbsi befindlichesErbtheil 
aber, der sich gemeldeten Anverwqndtw, der velwlttlbttn Dejiillateur^Aeltesten Maria EU-



sabethGsttirlngeb.Quarginhieselbst, auffernerweitigesAnsuchen, gegen Quittung ^ ^ 
p̂oLw verabfolget werden wird. Breslauer Stadt-Landgütheramt den 2 April 1784. 

^3u verauccioniren.) Mittwochs den l 5 December c.a. und folgende Tage, sollen 
»ufdem hiesigen ralhhaußlichen Fürftensaale verschiedene Effekten nndMobilisnverauctloB 
niret werden, wovon Kauflustige hierdurch avertiret werd n. Breslau ten 7 Dcc. «784. 

(Zuverauctioniren.) M i t hoher Bewilligung werden de z 6 December c.a und 
jblgende Tage, im Eckardschen Hause allhier bey der grünen Röhre, in No. 12 l 5. eine Stiege 
hoch neue gezogene und Schachwitzne Tischzeug?, wiealichln Schocken und Halden Schocken 
verauctionlret werden. Die Auction nimmt Früh um 9 Uhr ihren Anfang, und dauert bis 
32Uhi , Nachmittagsvot^2^4^Mr^^^ ^ ^ ^ ^ 

(Dwerse Waaren.) Da bey mir Joseph Zerkwnt am Ecke des großen Rmges und 
Schwl ibnitzer Gaße alle Postlage frische Austern ln Schaalen, als ausgestochen, ankommen, 
efferire einem geneigten Publiko nebst frischen margionirten Lachs und Brücken. Pückinge, 
Sprotten, Dalteln, große tücksche Feigen. Mandeln tnSchaalen, Holland. Süßmtlch-Käse, 
feine Wiener Haar^ und Pfeiffen-Nudeln l ingleichen alle Sorten Weine, Champagner, 
Oeil deperdr», Burgunder, alle Galtungen Aheinwelne, Ober- und Nieder Unger, F anz, 
Spanische W*ine, und Barcelloner Wein, alle beliebige Secte, desgleichen Pontac, Arrac, 
und Cltronsaft in Bouteillen, Franjbranbtwein ächten seinen Rosoli, Mareschmo, inglei^ 
chen alle Sorten Indische Couscher Weine, frl,che Oliven, Capern Sardellen, Genf, große 
Maronen, Genueser Citronen, nebst Pomeranzen und kimonien, Venelian. Teliac, fein Pros 
venceröl, in als außer Flaschen, Sego, Braun schweiger Wurst, nebst allen Ecnen Specereps 
Waaren bester Güte, in billigsten Preißen und promter Bedienung. Breslau den 8 Dec< 
A784. _^_^ ^ ^ . 

(Diverse IVaaren.) Bey Jod-Davtd Wenzel, in der goldnen Krone am Ringe, 
sind große ltalienische Maronen, Castanien, große Smirnische Feigen, marionlner Lachs, 
Brücken, geräucherter Lachs, Bücklinge, Sprotten, Eremfer Senf angekommen. Alle Post¬ 
lage find auch frische Austern zu haben. Ein Rest große Capern, um damit aufzuräumen, 
find a4sgr. das Pfund zu haben. ^ , 

(Lotterie-Anzeig^e^^^^ Diejenigen Interessenten welche ihre Loose zur4ten Classe der 
Berliner Classenlotterie noch nicht renovlrt, werben gefälligst ersucht, die Renovalion bis zum 
38 December bey Verlust des Anrechts gewiß besorgen zu lassen, weil nach diesem Termin dte 
»lcht venovlrten loose als abandonirt angesehen und an andere Liebhaber verlassen werden. 
Die Renovation fürs ganze Loos kostet 4 Rchl. ,05 sgr., das halbe 2 Rthl. 5z sgr., das vier¬ 
tel i Rthl. 2 sgr. 8 d'. ln Courant. Ewige Kaufioose zu dieser so soliden und vottheilhaftcn 
lollerle stehen ganze a 11 Rthl., halbe a 5 Rthl. 15 sgr., Vlertelloose a 2 Rthl. 22z sgr. zu 
diensten. Die Ziehung der chten Classe geschiehet den 27 December, und die Gewinnfiltsten 
kommen den z i December allhier an. Bis dahin sind noch Kaufioose zu haben. Auch zur 
Berliner Iahlenlollerie werden alle beliebige Sätze jederzeit angenommen. Breslau de» 
»Dec. 1734. ^ I . D . Wentzel, in der goidnen Krone am Ringe. 

(Hotterie-Anzeige.) Den herannahenden Schluß der 4ten Classe lHter Berlinee 
klaffen! tterte zeige hiermit siimtlichen Interessenten den 18ten dieses Monaths an nach Ver-
laufdieles Zeitraums haben sich dteselbigen den Verlust der etwan darauffaller henGewlnNsi« 
ftlbfien zu umessen, wenn nicht renovlret worden, oder nickt mehr angenommen werden ksn-
w n. Zugleich empfehle mich kiebhabern der König!. Zahlenlotterie, und erbitte mir ihres-
sernern Zuspruchs e< mangle auch nicht, den je<t besonders guten Ausfall der ) 5yten Ziehung 
anzu,eigen, eine Ambe zu l46z Rtbl . , eine dergleichen zu n z Rthl. , z Amben a6z Rtbl.A 
ein Au^mq t' 55 M R . , eine^<u45Rchl,/ 2 An^<üqea74Rthl. nebst vielen kleinen Gelvln»-
ß»n̂  Breslaud«n « D«. l7«4^ Ioh.Fr.Giotz,amEndedtrRle«erzelle. 



(Diverse Viere.) Einem hochgeehrten P u M o wlrb hierdurch bekannt gemache, 
baß in dem B l eslauer Magistrats Keller die Biere, welche <eithero nicht nach Geschmack 
ausgefallen, vorj'tzo von der besten Sorte find, weil man wieder in dem dazu bestimmten 
Nrauhause das Bler brauen kann, zettkero aber durch den geführten Bau sich hin und wieder 
in unbekannten Bauereyen einlassen mußte- BolMlUeubier, braunes und weisses, find von 
bester S o r e , inspecle das welffe, welches dem Berliner nichts nachgiedt. Fremde Biere 
werden ehestens erwartet. Man verspricht fich von einem hochgeehrten Publiko einen steM 
s e n P e j u c h ^ ^ ^ s ^ u den l l Dec. 1784. Sttpdan,KeLer^Amls^ Pachter. 

(Brattdeiiburger Zervste^Bier.) I m Bürgcrwerder ben dem Coffetier Wle lW 
ln Kriegclsteinv Garten ist recht gutes Brandenburger Zerbfier-Bler in und auser dem Hause 
tze Poutellle a ? Ggr. zu haben. 

Sollte jemand willens seyn, einen gute« 
zweysitzigen halb oder ganz bedeckten Reisewagen, so um schmalen Belelß wleeslmGebürge 
nothwendig ist, zuverfalftn, der wird ersucht Nachricht der Zeitungsexpedttion zu geben. 

(Erbsen zu haben.) Das König!. Amt Plieborn laßel adermal durch^denNehl-
Händler Schmldchen in dergoldnen Krone rechte schöne Koch^Erbsen bekannt machen, welche 
Scheffel undVie telwei ein civilen Preiß zu haben sind. 

^(verkaufe i l tes Rüst ical Guil^es.) Hs^ifteinin P f ^ ^ o r f n ^ h e bey Neumärtt 
telegenes, ulit g^lem Wiesewachs, Schaaftriften, schönen Obstgärten und 5 Gartnerhäusern 
versehenes freyes Rustical-Guch von z6c>Scheffel Aussaat aufjedes Fcld, aus freyerHanb 
zu verkaufe«, und sich deshalb bey dem Herrn ̂ 0-60«/?^ Dancke zu Neumarkt zu melde» 
«nd nähere Auskunft zu erhalten. ^ ^ ^«^^«^^ ^. -

(Zu verpachten.) Das Amt Rothschloß ist willens aufTrinitatis l7857da^Brau^ 
ttnd Branntwein-Urbar gegen billige Conditiones auf) Jahr zu verpachten, und ist ?>mM/,. 
KcilattomF dazu auf den 14 Januar 1735^ ftstgesezt. Liebhaber haben sich demnach am be-
stimmten i4Ianuar 1735. Früh umy Uhr in hiefizer Mts-Canzeley e ln juM^^ undgewist 
eu gewarten, daß dem, welcher das beste Gebot thut, und entweder i Quartal a ^ c ^ a « ^ oder 
Me sichere Camion von 6oo Rtkl. bestellt, diese Packt überlassen wird. 
" (verkauf eines Hauses. / Neiße den 3 Oec. ^784. Magijiratus machet dem Pu-

blilft hiermit bekannt, daß das auf der Webergaße sub No. 378. mit einem neuen Ziegeldach 
versehene Hauß, den 18 Januar 1785» öffentlich, und mit der Bedingung des innern Aus¬ 
baues bis zum lezten Man 1786. verkauft werden soll. Es werden dahero alle KaufiustlgK 
vorgeladen in bemeldten Termin Fräh um y Uhr vor uns m c«^a zu erscheinen, ihr Gebot 
4<iI>o5oc"ttl/5/, ab<ull ge?l und der>W?/iŻ5'catl<mzu gewärtlaen. 

( v ^ r k ^ f ^ i n e r " M Nachdem bey allhtefigem Rncysgrafi. SloUbbe^gi. Ge-
»ichtsauue die wey!. Johann Heinrich Ditrichsche Mühle, ,u Nieder Peterswaldau nebst Zv-
tehör, welche auf2406 Rtblr. 2o sgr. gerichtlich taxiret, a Î«/?H«ttam minorenner Erben auf 
6Monaeh subhastirek, 7"e^/Vm«/I<j«tattom5/)e^^^itt/aber aufden6. I^ ange¬ 
setzt worden: so werden Kauflustige hierzu eingeladen. Schloß Peterswaldau, den 1, De? 
ttlnber 1784. ^ ^ ^ 

s c^al/o der Glaubiger des A . M . HolFhausen.) tlegnitz, den 19. Nov. ,784. 
Das hiesige Stadtgericht cittret alle diejenigen, welche an das von dem verstorbene" Alh r< 
Maximilian Hol Hausen ehed-m besessene allhier ln der Frauengasse belegene Haus/vb >^. 
^,.e^9«oc^«ecH/>/tee^ a^aerechmt bin¬ 
nen z Monaten und zwar ̂  7e^»i^tt^^emt^itt«den 28. Februar 1785 Vormittags um 9 
Uhr vo dem ernannten De/,«tHtsHerrn Sy^dicoBichnerallhier aufbem Rathharseentweder 
persönlich oder durch genügst»« Nlvellmschtigtt, W M Venen welche» «s an Bekanntschaft 



gen werden,M erscheinen, ihre Forderungen anzugeben und zu justificiren, )i^/?aetta/?f^cl«F 
ee^e^et^i^l'/emi/. ^ ^ 

<3u verpachten.) Relchenbach, den 25 Nov. 1784^ Da der hiesige Rathskeller, 
Stadt-Waage, und prlvative Pech-Handel mit «^. May a / . Pachtlos wird, und dahero zu 
dessen anderweiter Verpachtung auf6 Jahre vom 1 I u n l i 1785.au, I^m/«/ iic/>Httoml auf 
den 2z December c. .̂ 20Januar und 24 Februar a./. anberaumet worden; so können sich 
Vachtlustige an besagten Tagen mit ihrem Gebot i// c^ ia hieselbft melden. 

und Residenzstadt Königsberg werden 1) der Jacob Grams, welcher aus Bahnen gebür¬ 
tig ln Langenfuhr bey Danzig wohnhaft gewesen, zuletzt aber in Breslau bey dem von 
3auentzlenschen Regiment gestanden, und Anno 1760 verstorben seyn soll, /?,b conmi«ati<m5, 
haß im Fall er sich nicht meldet, er/^o n o ^ o erkläret, und sein Nachlaß denen sich ge¬ 
meldeten Erben ausgehandigt werden wird 2) diejenige von denen Erben des Jacob Grams, 
Welche ausser denen Kindern des Daniel Grams ein Anrecht zur Erbschaft dehaupten kön¬ 
nen, unter der Verwarnung, daß falls sich niemand meldet, die allhie sich angegebene 
Kinder des Daniel Grams nahmentlich, a. die Anna Christina kledttin moiio deren Erben 
b.dichAnna Christina Lusnitza gebohrne Grams, c. der Commis Friedrich Grams für Er¬ 
ben des Nachlaßes des Jacob Grams werden anerkannt, und ihnen der Erbschaftsan¬ 
theil werde ausgehandigt werden. 3) Diejenige von deren Erben der Anna Dorothea 
Grams gebohrnen Haase, so außer denen Kindern des Valentin Haase ein Anrecht zur 
Berlaßenschast der gedachten Gramfin gebohrnen Haase behaupten wollen, unter der Ver i 
zvarnung, daß ausbleibendenfalls die Kinder des gedachten Valentin Haase nahmentlich 
K. der Zuchnermelster Samuel Haase, b, die Iustina Charlotte Haasen, c. dle Anna Louise 
Haasen, und ^l. der Daniel Reinhold Haase, für alleinige Erben des Nachlaßes werden 
erachtet, und ihnen die Erbschaft werde ausgehändigt werden, hierdurch aufden 30. Dec. 
l784. Vormittags um 10 Uhr eHKa/̂ e?- und /?e^^to/-/e adiciliret. 

N>eH^ und ^ O ^ / Eines Gerichts Ksnigl. Preuß. Haupt- und Residenzstadt 
Königsberg. ^ ^ 

(Badstuden-Gerechtigkeic zu verkaufen.) Die Badstuben-Gerechtigkeit, nebst 
Hauß und Garten, in Mililsch, ist aus freyer Hand zu verkauften, und nähere Nachricht bcy 
dem Besitzer babon zu erfragen. 

W/Ka/c ' i ^ tw des Unterofficiers Haselbach.) Der Ünterofficier des von Wer-
nerfchen Husarenregiments, Nahmens Niklas Haselbach, der in Gleiche auf Werbung 
geßanden, ein paar Jahr hindurch keine Nachricht von sich gegeben, und sogar deserleurf 
seyn soll, wird von seiner zu Beuchen ln Oberschlefien wohnhaften Ehefrau hiermit aufge¬ 
fordert, ihr von seinem Leben und Aufenthalt eine baldige und sichere Anzeige zukommen 
zulassen, weil derselbe^daran sehr viel gelegen. Beuchen den 24. November. 

(pepkauf einer Freystelle.) KrlppltzbeyStrehlen^den 15N0V. 1734. Von M 
figen Gerichtsumts wegen werden alle diejenigen,so da Lust haben dle Finstersche auf 18c> R t l . 
gewürdigte Freystelle zu erliehen, a î ̂ e?-mmoF den l6Decemb. ca. den 17 Jan. ^5^,m^ie 
aber aufden l Z I e b r u a r a / vorgeladen, vor hiesiger Amtsstelle zu erscheinen, ihr Gebots 
^sxoco//ttf»zugeben und zu „/e/itti/i/vettli werde 
M<i/ttHc/>et werden., 

zu Breslau ln Wilhelm,Gottll55 Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben 
und stndMch auf allenzttnl«l,Pofiä«t«n l«haben. 


